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Breslauer Beobachter. 


Dienstag, 
den 15. April. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn- 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 
Pfg. die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 
Einen Sgr. Bier Pfg., und wird für die ſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 


Das Seer dubverſchiff. 
(Fertſetzung.) 


„Die reiche Stiefmutter that mich als Ziehkind auf's Land und der Vater zahlte 
mehrere Jahre fuͤr mich voraus. Meine Ziehmutter war ein ſchlechtes, gemeines 


Weib. Als ſie das Geld in Empfang genommen hatte, verließ ſie mit ihrem 


Manne, einem Fiſcher, England und zog mit ihm und mir nach Amerika. Dort 


am Ufer des Niagara wurde ich wie ein Wilder erzogen, Fiſch⸗ und Seehunds⸗ 


fang wurde der Gewerbszweig meiner Pflegeeltern, die dabei Schleichhaͤndler 
waren und es auch mit dem Mein und Dein nicht ſo genau nahmen. So 
wuchs ich heran, ein wilder, ungezaͤhmter Bube. Ein Englaͤnder kaufte mich 


meinen Pflegeeltern ab, fuͤhrte mich zuruͤck nach England und trieb hier Schmugge⸗ 


lei im Großen. Er ſtarb an einer Wunde, die er im Gefecht mit den Zollſol⸗ 
daten erhielt. Mich nahm man gefangen, die langſchwaͤnzige Katze tanzte auf 
meinem Ruͤcken und ich ward als Tambour in ein indiſches Regiment geſteckt. 
Bald ward ich dem Regiment nachgeſchickt. Wir kaͤmpften eben gegen die Ein⸗ 
geborenen einen erbitterten Kampf und verloren viele Mannſchaften. Furcht⸗ 
barer als die Waffen der Feinde wuͤthete die Brechruhr. Die tuͤchtigſten Unter⸗ 
offiziere wurden ihr Opfer. Ich avancirte; der Feldzug begann von neuem, 
ward von Tag zu Tag blutiger. Ein Ueberfall der Feinde, durch innern Ver⸗ 
rath veranlaßt, haͤtte unſer Regiment vernichtet, wär” ich nicht der Gluͤckliche ge⸗ 
weſen, ihn zeitig genug zu entdecken. Die Feinde wurden geſchlagen und ic 
Offizier. Ein neuer Transport Mannſchaften und Offiziere kam aus Eng⸗ 
land an; unter ihnen ein junger Faͤhnrich, dem die Bosheit aus den Augen 
blitte. Er war ein Bruder meiner Stiefmutter. Dieß erfuhr ich von ſeinem 
Calfactor, erfuhr es auch, daß dieſe meinen Vater ruinirt hatte. 
hatte der unglückliche Mann durch Selbſtmord geendet! Faͤhnrich Duͤmmie 
beleidigte mich auf alle Art, ſuchte Haͤndel, kraͤnkte meine Ehre und nannte mich 


einen Baſtard, er ward von mir gefordert und meine Kugel durchbohrte fein | 


erz. Die andern Offiziere wollten mir nicht wohl, weil ich vom Kalbfell auf 
avancirt war, fie verlaͤumdeten mich bei dem Oberſt und dem General, es hieß, 
ich wäre ein Haͤndelſucher und hätte das Duell erzwungen, 
mich gegen den Oberſten, einen adelſtolzen 
Gewiſſens, legte meine 0 
neur vors Kriegsgericht geſtellt und inſam caſſirt. Auf einem Hamburgiſchen 
Schiffe machte ich meine Ruͤckfahrt, dies wurde vom Kapitaͤn Nicols gekapert. 
Dieſer, damals noch jung, fand in mir einen Ungluͤcksverwandten, er nahm ſich 
meiner an und ich war nun 
waren unſer Loos, wir fanden Blut im Kampfe ‘ 
war veränderlich. Bei einer Landung in Vales wurden wir zerſtreut und ich 
ſelbſt gefangen. Unſer Transport ging durch die Gebirge und mein Ziel war 
der Galgen. Ein furchtbarer Platregen fiel, die Wege wurden uͤberſchwemmt, 
die Brücken abgeriſſen und die Eskorte, die aus lauter Landratten beſtand, war 
in Verzweiflung. Jeder ſuchte nur feines Lebens Schutz. Als wir an einen 
wuſchenden Strom kamen, an deſſen ſenſeitigem Ufer hohe Gebirge ſich erhoben, 

ürz ich mich in die brauſende Fluth; das Schickſal war dem Kuͤhnen hold und 
ließ mich das Ufer erreichen. Nun irrte ich wie ein Verfehmter von Ort zu Ort, 
fand Leidensgefaͤhrten und wir vereinten uns als Wildſchuͤtzen und Schleich⸗ 

Ändfer, ja, ich geſtehe dir's, Kind, ſelbſt als Raͤuber. „Dem Galgen werd ich 
wohl nicht entgehen, feine duͤrten Arme werden mir früher oder ſpaͤter winken, 
aber Dich, Kind, Dich moͤcht ich retten, und ein Wunſch meines Lebens waͤre es 
zu wiſſen, ob Nicols lebte, und der groͤßere, ihn wieder zu ſehen.“ 


j Hoͤrnergetoͤn ſchallte in dieſem Augenblick durch den Wald, die Schuͤtzen kamen 


Ein Unterhaltungs- Blatt für alle Stände. 


Verzweifelt 


Ich vertheidigte 
Mann mit dem Freimuth des guten 
Worte nicht auf die Goldwaage, und ward als Raiſon⸗ 


Seeräuber auf dem Piratenſchiff. Tauſend Gefahren 
auf allen Meeren. Das Gluͤck 


1845. 


Eilfter 
Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionatte in der Provinz beforacn dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſcwie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 223 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


„Dieſe da,“ rief einer der Wildſchuͤtzen, „haben wir gefunden, das Weib kennt 


die Gegend und alle ihre Schlupfwinkel. Sie hat uns gemeldet, daß Grenz⸗ 
ſchuͤtzen umher ſtreifen. Wir ſind nicht mehr ſicher — muͤſſen uns zurückziehen, 
brauchen einen Fuͤhrer und deshalb bringen wir ſie mit, ſie ſoll uns als Spion 
oder Fuͤhrerin dienen!“ 

Der Hauptmann befahl, ſich zum Ruͤckzug bereit zu halten, ließ feinen Blick 
auf der Ungluͤcklichen ruhen und befahl, ihr eine Erfriſchung zu reichen. 

Ein Raͤuber reichte ihr nicht ohne Abſcheu einen Becher Wein mit Imbiß. 

Das Weib trank. Ein neues Leben kam in das erdfahle verzerrte Antlitz 
und aus dem matten Auge liefen Thraͤnen. 

„Wer biſt Du?“ fragte der Hauptmann die Alte, indem er ſie mit innerm 
Grauen betrachtet, und ſie antwortete: 

„Ich bin eine große Suͤnderin und trage die Strafe meiner Miſſethat. 
Hoͤret mein Geſtaͤndniß.“ 

„Ich war die Gattin Sir Esdaile's, Esqu., und ſein zweites Weib. Ich 
gab den Sohn erſter Ehe aus dem Hauſe, wo er elend geſtorben, verſchwendete 
meines Gatten Hab und Gut, war ihm untreu und verließ ihn, als er durch 
mich und meines Bruders Tuͤcke und Betruͤgereien ganz verarmt war. Er ſchoß 
ſich die Kugel durch den Kopf, und von nun an verfolgten mich die Furien. Ich 
ſank von Stufe zu Stufe. Noch war ich huͤbſch. Die Haͤuſer der Wolluſt 
nahmen mich auf, ſie haben mich vergiftet und die Vergiftete verſtoßen. Was 
ich bin, das ſeht ihr!“ 

Todtenblaͤſſe hatte bei dieſen Worten das Antlitz des Hauptmanns bedeckt 
und ploͤtzlich rief er: „Gerechter Himmel, es iſt das Weib meines Vaters, meine 
Stiefmutter!“ 

„Heiliger Gott,“ ſchrie die Bettlerin auf, „auch dieſes noch!“ 
| Mit diefen Worten ſank fie zuſammen, Krämpfe uͤberfielen ſie, ſie kruͤmmte 
ſich, wie ein zertretener Wurm, der Schaum ſtand ihr vor dem Munde, uad un⸗ 
ter Kraͤmpfen hauchte ſie ihren Geiſt aus. 

„Gott, du biſt gerecht!“ rief der Hauptmann. 

Er befahl die Leiche wegzutragen und einzuſcharren und die Wachen zu ver⸗ 
doppeln, da man Ueberfall befuͤrchtete, und dann bald moͤglichſt aufzubrechen. 


Wir verlaſſen die Bande und ſuchen diesmal noch nicht unſere Piraten auf, 
ſondern den Fuͤrſten D., der in Paris ſein Kleinod vergebens ſucht. 
Wir uͤberſpringen die Zeitperiode eines Monats. 


Still und in ſich gekehrt wandelte Fuͤrſt D. durch die Straßen von Paris. 
Eine duͤſtere, bange Stimmung, ja man kann ſagen Furcht und Entſetzen 
herrſchte damals in der Hauptſtadt Frankreichs. 

Ein Attentat auf das Leben des Königs war geſchehen, Blut gefloſſen und 
der ruchloſe Moͤrder, der dee Hefe des Volkes angehoͤrte, und deſſen Name nur 
in Criminalacten aufbewahrt wurde, ſchien nur die willenloſe Maſchine eines 
unbekannten Hochgeſtellten zu fein, 

Von dem vollbrachten Morde konnte er auch im gluͤcklichen oder vielmehr un⸗ 


| 7 f 
gluͤcklichen Falle gelungener Frevelthat des Koͤnigsmords keinen Nutzen ziehen; 


denn gerade hier mußte das Werkzeug zertruͤmmert werden, wenn der, der es 
fuͤhrte, auf das Volk einwirken ſollte. 
Ein Schleier des Geheimniſſes ſchwebte 
Zeit nicht geluͤftet. 
Alngemein thaͤtig war 
achtet. 

Der Fuͤrſt, der ſich an 


uͤber der That und noch hat ihn die 
die Pariſer Polizei und jeder Fremde wurde beob⸗ 


den Praͤfecten wendete, ward nur oberflaͤchlich berichtet; 


mit reicher Jagd zuruͤck und brachten ein altes krankes Weib geführt, welches denn wichtigere Dinge waren zu verhandeln; doch erhielt er einen Mann von 


als Bettlerin gekleidet alle Anzeichen zerſtoͤrender Wolluſt an ſich trug. 


der Polizei, um feine Unterſuchungen nach Pandoren fortzuſetzen. 
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war jetzt zum ſtattlichen Jockei umgewandelt. 

ni { l 
ſchneiden, die ihn augenblicklich unkenntlich machten, und den Lahmen und 
pel meiſterhaft ſpielen. 

Eben ſtand der Fuͤrſt mit feinem aͤrztlichen Freunde vor der Kirche Notee⸗ 
Dame, dieſen Rieſenbau betrachtend und in Gedanken die Geſchichte des hohen 
Doms durchfliegend, in welchem einſt das Te Deum fuͤr Frankreichs Despoten 
ertoͤnte, wo unter Revolutionen die Flammen der Andacht erloſchen und von 
Napoleon wieder angezündet wurden. Er ſah im Geiſte die Krönung des Kaiſers 


und hoͤrte die Hymnen, die geſungen wurden, als die Lilien ſich wieder auf denn 


zerſchmetterten Kaiſerthron ftellten, hörte die Jubel, als Napoleon zuruͤckkehrte, 
hörte die Feſtgeſaͤnge nach feinem Sturze und die Hymnen des neugebornen 
Frankreichs, das dem Buͤrgerkoͤnig huldigte, deſſen Palaſt einer belagerten 
Feſte glich. . 

Noch dachte er daruͤber nach, als ihm Waſil in der Kleidung eines Fiſcher⸗ 
buben nahte und meldete, er habe die alte Penne, wo er und Pandora erzogen, 
unerkannt wieder gefunden, aber alles waͤre anders. Alle die darinnen waren, 
wären theils auf den Galeeren, theils todt, theils verſchollen. Eine huͤbſche 
Milchverkaͤuferin hätte jetzt hier feil. 

„Ich folge Dir, ſprach der Fuͤrſt, begleite uns!“ 

Sie ſtiegen in einen Fiaker und hatten den Keller nach einem viertelſtuͤndigen 
Umherfahren erreicht, 


I 


Die unwirthliche Spelunke des Laſters war zum netteſten Verkaufslocal 
umgewandelt, die verſtrichenen Fenſter glaͤnzten in Spiegelglas, der ſchmutzige 
Eſtrich des Fußbodens hatte ſich in blanke Ziegelplatten verwandelt, der Keller, 
gruͤn angeſtrichen, mit Spiegeln und laͤndlichen Gemaͤlden verziert, war ein Bild 
ländlichen Wohllebens. In ſchoͤnen auf Moos geſtellten porcellanenen Schuͤſſeln 
ſah man hier Milch und Smetten (Sahne, koͤſtliche friſche Butter in allerhand 
Figuren und das Huͤbſcheſte war das bildſchoͤne Milchmaͤdchen. 

Ein huͤbſches Haͤubchen und zwei dicke blonde Haarſtreifen faßten das nied⸗ 
liche Geſicht des noch jungen Mädchen wie in einen Rahmen ein, Ein falten⸗ 
reiches Tuch von weißer, ſelbſtgeſponnener Leinwand ging uͤber ihrem Buſen 
übereinander und verſchwand zur Hälfte unter dem hohen Lage einer Schürze 
von ſchillerndem Taffet, die fie über dem dunkeln Kleide trug. Sie gruͤßte die 
Eintretenden mit der den Franzoͤſinnen eigenen Grazie und reichte ihnen gleich 
einer Hebe im Cryſtallglaſe die beſtellte Sahne. 

„Schon lange hier, mein ſchoͤnes Annettchen?“ — den Namen hatte er von 
Waſil erfahren. — 

„Seit einem halben Jahre! Ja es hat uns viel gekoſtet, alles einzurichten; 
denn alles war verwildert, wie ſeine fruͤheren Inhaber.“ 

„Wo ſind dieſe?“ 

„Gott weiß es; wohl alle dort, wohin Verbrechen fuͤhren; auch die Kinder, 


I 


liche der Gauner, verſtand ihr Rothwelſch, Nantes Geſſ 4 ber 


nicht kluger als zuvor den Keller. 


= te ihr der Fürst einige Sen die H 


In feiner Wohnung fand er eine Einladung des Geſandten.— 
Schnell warf er ſich in grand tenue und fuhr vor. 0 


(Fortſetzung folgt.) \ 


Beobachtungen. 


Stunden ⸗AQuetſcher für Ruüßiggenger. 


Eine neue und geniale Idee 
a von 
M. G. Saphir. 


Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit, die Großmutter der Narrheit und die 
Ahnfrau aller aͤngſtlichen Kleinigkeit. Aus Vorſicht ſchreib' ich uͤber meinem 
Aufſatze: 8 

„Eine neue und geniale Idee.“ 
Denn die Leſer koͤnnten ſo boshaft ſein, den Aufſatz bis zu Ende zu leſen, und 
weder etwas Neues, noch etwas Geniales in ihm zu finden. Wenn ich aber 
ſelbſt gleich auf die Hausthuͤre meines Auffages hinnagle: „Hier wohnt ein 
neuer, ein genialer Gedanke,“ fo nimmt der Leſer ſchon auf jeden Fall den Hut 
ab. Alſo: 
— Neue und geniale Idee, 
von M. G. Saphir. 
Stunden⸗Quetſcher für Muͤßiggaͤnger. f 

Fur boͤſe Ehen und Ratten giebt es viele gute Mittel, die aber Alle nichts 
taugen. Das iſt eben ein Simptom unſeres Zeitgeiſtes, wir haben lauter ap⸗ 
prodirte Mittel für Alles, aber wenig Mittel zu irgend Etwas! Der einzige 
wahre Mittelpunkt der Welt ift der Punkt, wie man zu Mitteln koͤmmt. 
Wir haben verſchiedene Mittel, das Leben zu verlängern, wir haben abet 
blutwenig Mittel, das verlängerte Leben angenehm zu verkürzen! Wir haben 
verſchiedene ſtaͤrkende Mittel für unſere ſchwachen Seiten, wir haben ver 
ſchiedene beruhigende Mitte gegen unruhige Glaͤubiger, wir haben verſchie⸗ 
dene unſchaͤdliche Mittel für beſchaͤdigte Mittel, wir haben verſchiedene Haus? 
mittel ohne alle Mittel ein Haus zu kaufen u. ſ. w., warum haben wir noch \ 


| 


die hier waren, find alle fort, fie mochten Lunte riechen und gingen, ehe man fie kein Mittel gegen den Muͤſſiggang!? 


holte. An den Buben war nichts, der Eine dumm wie ein Stock, der Andere 
eine boshafte Canaille; das Mädchen aber ſoll ein Engel geweſen fein. 
ſpricht viel von ihr. 


Ein Findelkind war ſie; aber was fuͤr eins! gewiß eine er nicht weh thun ſoll. 


Ein Muͤſſiggaͤnger iſt ein Hohler Menſch, ein hohler Menſch iſt ein hoh 


Man ler Zahn, man muß ihn aus der Kinnlade der Geſellſchaft herausreißen, wenn 


Allein wenn man lauter hohle Menſchen und lauter 


Marquiſin oder gar noch was Hoͤheres! Die Kleiderverkaͤuferin in dem Palais hohle Zͤͤhne hat, da kann man fie nicht herausreißen, ſondern man muß fie 
Royal, zu der ich fonft die Milch in's Haus brachte, und die mich auch einmal plombiten. Wie plombirt man Muͤſſſggaͤnger? d. h. wie füllt man fie aus 


ankirren wollte, hat mir es erzaͤhlt.“ 
„Wo ift dieſe?“ ſprach der Fuͤrſt, indem er zur Bezahlung feines Fruͤhſtuͤcks 


ihre Zeit naͤmlich? Die Israeliten haben eine Dankesformel, in welcher fie det 
Natur danken, daß fie den Menſchen hohl erſchaffen hat. Die hohlen Men“ 


einen Dukaten in die Hand des Maͤdchens legte. ſchen waͤren alſo die von der Natur beguͤnſtigten! 


„Auf und davon! Ein Seeſoldat nahm ſie mit nach Algier. Dort ſoll ſie 
gefangen und jetzt, ſo alt ſie auch iſt, im Harem eines Tuͤrken ſein. Sie ſcheinen 
ſich ſehr um dieſe Leute zu bekuͤmmern, fuhr ſie laͤchelnd fort, gewiß Monſeigneur 
waren ſie fruͤher hier und das ſchoͤne Pandorchen ſtach ihnen in die Augen. 
Ich weiß weiter nichts von ihr; aber ſiehe, da kommt die alte Wahrſagerin! 
Sie war einheimiſch in der alten Penne. Seitdem ſie der Branntwein einmal 
auf's Pflafter warf, daß ihr das Auge aus dem Kopfe quoll, gehört fie zum Mid: 
ßigkeitsvereine und trinkt nur Milch, ſie kann mehr wie Brot eſſen.“ 

Die Alte kam. Heut war fie wie ein Weib der Vorſtadt recht ſtattlich ange: 
zogen; denn fie war zu einer Herrſchaft beſtellt und wollte zuvor ihr Glaͤschen 
Sahne trinken. a 

„Mutter Salome, ſprach Annettchen, hier giebt's etwas zu verdienen. Der 
Herr will ſich wahrſagen laſſen. Hier im Nebenzimmer iſt Platz.“ 

Sie oͤffnete es. s 

Reinlichkeit und Nettigkeit waren eingezogen in die Locale der Suͤnde und 
Alles ſprach hier ſo freundlich an. 

Der Fuͤrſt eröffnete feinen Wunſch, und legte einen Louisd'or in Salomes 


Wie fuͤllt man alſo den Muͤſſiggaͤngern ihre Naturgabe aus? Es iſt keine 
Kleinigkeit, wenn der Menſch um 8 Uhr Morgens aufſteht und Abends um 10 
Uhr zu Bette geht, fo hat er dierzehn Stunden auszufuͤllen. Die Geiſter aller | 
Tagesſtunden treten jeden Morgen vor jeden Erwachenden hin, wie hun⸗ 
grige Kinder, und ſchreien um ihr Brot, und wenn er keine Nahrung 
für ſie hat, fo werden ſie Taugenichtſe, Straßenjungen, Diebe und Mörder, 
ja fie nagen aus Hunger dem Vater ſelbſt das Fleiſch ab. Die Muͤſſiggaͤn⸗ 
ger ſtricken den Tag wie einen Strumpf vom Knie abwärts, und beim Schtu 
bleibt ihnen noch ein langer Faden, den fie nicht einzuſtricken wiſſen. Der Müſ⸗ 
ſigang der Geld: Reihen ift ein Nahrungszweig der Geld⸗Armen, der 
Muͤſſiggang der Geiſt-Reichen iſt ein Nahrungsquell für Geiſtes⸗Ar me, 
allein der Müffiggang der Geld⸗ und Geiſtes⸗Armen iſt das Erbuͤbel unſe“ * 
rer Zeit, unſerer Sitten, unſerer Geſelligkeit! Der Muͤſſiggang iſt nicht allen 
Laſter Anfang, ſondern es iſt der Austräger aller Laſter. Ohne Muͤſſigäͤn' 
ger würden die Laſter iſolirt bleiben, die Muͤſſigänger find die Hin l 
welche ihre Kommunikation befördern, fie find die Brief: Tauben der Lüge und 
die Schnell Läufer der Verlaͤumdung. Jede Stunde ſtellt ſich vor den Muͤs⸗ 


Hand. Dieſe ließ ſich ein Waſchbecken mit Waſſer geben, wuſch ihre Haͤnde und ſigaͤnger hin und fordert ihren Inhalt, ihre Seele, er opfert ihr andere Seelen 


trat dann zu dem ſchoͤnen, jungen Mann, der auch ohne des Fuͤrſten Titel ein 
Fuͤrſt der Herzen genannt werden konnte, ließ ſich feine Hand geben, beſah ihre 
Lineamente und ſprach: 

5 „Die Lebenslinie kreuzt ſich mit der Mittellinie und das Gewirr der andern ver— 
liert ſich in derſelbigen. Schöner Fremdling, Du wirſt ſuchen und nicht finden, 
wirſt nicht ſuchen und unverhofft finden! Auf den Fittichen der Taube 
ernteſt Du Blut, auf dem Schiff des Seeraͤubers Freude. Im Jubel der Luft, 
im Glanze der Kronleuchter, auf den ſchluͤpfrigen Parquets empfaͤngſt Du Trauer, 
und Gluͤck und Freude unterm Galgen! Frage nicht weiter, nur im Nebelſchleier 
kann und darf ich Dir der Zukunft Bilder zeigen. Eile dorthin, wo das Waſſer 


er schlachtet ihr feiſte Rinder und Brandopfer, Brandopfer von Ehre unb NA 
men, um fie zur Ruhe zu beſtatten. N 
Ein „Stunden⸗Quetſcher“ alſo fuͤr Muͤſſiggaͤnger müßte auf die mo⸗ 
raliſche und ſittliche Volksbildung von großem Einfluß fein, Ein folder Stun’ 
den⸗Quetſcher koͤnnte ſich an Verdienſt der „Druckpreſſe“ kuͤhn an die Seite 
fegen, ja ſogar mit der „Serviettenpreſſe“ an Popularität wetteifern. ) 
Ich gebe nur die Idee an, die Ausführung wäre einem großen Genie, einem 
großen Techniker zu uͤberlaſſen, und der ganze Gegenſtand waͤre der ehrenwerthe | 
Gegenſtand einer akademiſchen Preisaufgabe, 1 bνν M 
Diefer „Stunden-Quetſcher“ muͤßte die Form eines Ruhebettes haben, 


A 


unter welchem die eigentliche Quetſcherei angebracht waͤre, und zwar ſo, daß 
der Müffiggänger immer jede Stunde insbeſondere, wie die Walzen in eine 
Spieluhr, hineinlegte, ſich dann auf den „Stunden⸗Quetſcher“ aus⸗ 
ſtreckte, welcher dann die Stunde aus guetſcht und fo fie ablaufen laͤßt. Der 
Müffiggänger würde dadurch zum Erſtenmale empfinden, daß er einiges Ge: 
wicht hat. Dabei könnte auch eine kleine Art von Drehorgel angebracht 
werden, welche bei jeder Stunde, die eben ausgequetſcht wird, eine paſſende 
Melodie ſpielt; denn die Muſik ſelbſt ift eigentlich nichts als Muͤſſiggang in 
Noten geſetzt. Muſik iſt eine wohlklin gende Ausrede fuͤr geiſtiges 
Muͤſſiggehen, ein angenehmer Lärm, den unſere Geiſtesfaulheit ſchlaͤgt, damit 
unſer Gewiſſen nicht hoͤre, was der geſunde Menſchenverſtand eigentlich zu ſagen 
hätte, Muſik alſo iſt bei einem „Stunden⸗Quetſcher für Muͤſſiggaͤn⸗ 
ger“ unerläßlich. In den Melodien müßte man aber ſogenannte klaſſiſche 
Muſik, die ſo ausſieht, als ob man ſich dabei etwas denken koͤnnte, ganz ver⸗ 
mieden werden, und nur jene gedankenloſen und inhaltsleeren Melodien genom⸗ 
men werden, die das Entzuͤcken unſerer Dilettanti und Enragees ausmachen. 


(Beſchluß folgt.) 


Das Reich der Bären und Wolfe. 


In ſeinem ſtolzen Babylon 
Saß im Pallaſt von Eis 
Ein Bär als Herrſcher auf dem Thron 
In vieler Bären Kreis. 

Ein ſchwaches Haupt hat ja der Baͤr: 
Darum auch wie ihr wißt, 

Fällt ihm die Kron zu tragen ſchwer, 
Wie ſtark er ſonſt auch iſt. 


Doch in den blut'gen Tatzen erägt 
Den Zepter er voll Kraft, 

Mit dem er wüthend um ſich ſchlaͤgt, 
Wenn er die Bären ſtraft. > 
Zu einem Reichstag um ſich her 
Berief ſie der Tyrann, 

Worauf zu der Verſammlung er 
Mit lauter Stimm' begann: 


Das Reich der Fuͤchſ' und Adler muß 
Verſperrt den Unſern ſein, 
Nicht länger ſtröm' ihr Ueberflu 

9 In unſer Land herein; NEM, 
Was brauchen jener Fuͤchſe Sf, 
Der Adler Kühnheit wir? 
Die Klugheit uns gefährlich iſt, 
Verbannt ſei ſie von hier. 


Stellt Woͤlfe hin, der Grenz' entlang, 

Uns blieben Freunde ſie, Den 
Daß fie det Fremden Uebergang 

Verhindern ſpät und früh. — — 

Der Herrſcher ſprach's und was er ſprach ba N 
Vernahm mit Beifall man, + oN 
und an der Grenze raſtlos wach l 
Sich Wolfe grimmig nahn. NK 


Doch abwärts gruben Füͤchſe ſchnell 
Ins Erdreich Gänge ſich, 

und mit den Augen ſonnenbel 

Der Adler aufwärts ſtieg. — : 
So ward die Grenz umfonft bewacht, 
Der Aar ſie überfliegt ; — 

Was frommt dem Stärkſten feine Macht, 
Beſeelt ihn Klugheit nicht. 


— 


0 F. W. Krampitz. 


797 5 N 


Lokales. 


Am 11. d. M. Nachmittag ſtüͤrzte ſich ein Mann von der Promenade an 


der Oder in letztere, wurde abet bald wieder durch herbeieilende Perſonen aus 
Da er feinen Vorſat erklärte, den Verſuch zur 
wiederholen und ſich nochmals in's Waſſer ftürzen zu wollen, 


dem Waſſer herausgezogen. 
Selbſtentleibung 
wurde er in das allgemeine Hoſpital abgeliefert, 


woſelbſt er ſich noch befindet. 


Am 12. ſtuͤrzte ſich in derſelben Gegend von der Oderbruͤcke ein junger, wohl: 
gekleideter Mann in die Oder. Obſchon ſich eine Menge Menſchen in der Nähe 
befanden, und auch mehrere Perſonen ganz dicht neben dem jungen Menſchen 
umhergingen, war es doch unmoͤglich, denſelben von ſeinem Vorhaben zuruͤck 
zu halten, oder den Ungluͤcklichen zu retten, welcher vor den Augen der zahlreich 
verſammelten Menge in den Wellen verſchwand. 

(Schleſ. 3.) 


Gberſchleſiſche Eiſenbahn. Vom 1. — 28. Maͤrz ſind auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zwiſchen Breslau und Oppeln 13777 Perſonen befoͤrdert 
worden. Die Einnahme betrug 6917 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Fuͤr Vieh⸗ und 
Eguipagen⸗Transport und Guͤterfracht wurden 3276 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf. 
eingenommen. Vom 29. — 31. März wurden zwiſchen Brieg und Oppeln 
470 Perſonen befoͤrdert, und betrug die Einnahme 222 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., 
ſowie für Vieh- und Equipagen⸗Transport und Guͤterfracht 10 Rthlr. 5 Sgr. 
11 Pf. Zusammen im Monat März 14247 Perſonen und 10426 Rthlr. 
19 Sgr. 2 Pf. Einnahme. Vom 30. Maͤrz bis 5. April ſind zwiſchen Brieg 
und Oppeln 928 Perſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 483 Rthlr. 
Vom 6. und 7. April zwiſchen Brieg und Oppeln 386 Perſonen, und 328 Rthlr. 
Einnahme. Vom 8. 12. April 2435 Perſonen und 1596 Rthlr. Zu⸗ 
ſammen vom 6. bis 12. April 2821 Perſonen und 1924 Rthlr. Einnahme. 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn wur⸗ 
den in der Woche vom 6. — 12. April 3417 Perſonen befoͤrdert. Die Ein⸗ 
nahme betrug 2591 Rehlr. 25 Sgr. 10 Pf. 


uevexſicht der am 16. April c. vredigen den 
Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 


St. Eliſabeth. Frühpr.: Diac. Hilfe, 5 u. 
Amtspr.: Paſt. Rother, 81 U. 
Nachmittagspr.: Diac. Pietſch, 1 u. 
St. Maria Magdalena. Fruͤhpr.: Diac. Schmeidler, 5 U. 
Amtspr.: C. R. Fiſcher, 81 U. 
Nachmittagspr.: Sen. Berndt, 1] u. 
St. Bernhardin. Frühpr.: Diac. Dietrich, 53 U. 
Amtspr.: Propſt Heinrich, 81 u. 
Nachmittagspr.: G. S. Blumenberg, 13 u. 
Hofkirche. Amtspr.: Pred. C. R. Falk, 9 u. 
Nachmittagspr.: Cand. Mors, ZU: 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, L u. 
Nachmittagspr.: Pred. Fiſcher, 14 U. 
Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Div. Pred. Rhode, 9 u. 
Amtspr. f. d. Civ.⸗Gem.: Eccl. Kutta, 7 U. 
Nachmittagepr: Pred. Knüttell, 12} u. 
| Krankenhoſpital. Pred. Dondorff, 9 U. 
St. Chriſtophori. Amtspr.: Paſt.; Stäubler, 8 U. 
Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler, (Betrachtungen.) 11 u. 
St. Trinitatis. Pred. Ritter, 83 U. 
St. Salvator. Amtspr.: Ekel. Laffert, 71 Uu. 
Nachmittagspr.: Pred. Kiepert, 121 U. 
Armenhaus. Pred. Jäckel, 12 u. 


St. Barbara. 
St. Barbara. 


(Kirchl. W.) 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Herr Jander. 
| St. Vincenz. Fruhpr.: Eur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpr.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Cur. Pantke. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Curatus Kammhoff. 
Nachmittagspr.: Kapl. Baucke. 
St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. 
Amtspr.: Kapl. Putſchke. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.; Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ener 4 — „N „ Nr 


Fl Mara 


Anfertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Mfeunige. 


Todtenliſte. 


Vom 29. März bis 12. April ſind in Breslau als verſtorben angemeldet: 63 Perſonen 
4 männl., 29 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 2; unter 1 Jahre 195 von 1— 5 
Jahren 113 von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 0; von 20 — 30 Jahren 83 
von 30 — 40 Jahren 33; von 40 — 50 Jahren 55 von 50 — 60 Jahren 3; von 60 — 
70 Jahren 63 von 70 — 80 Jahren 3; von 80 — 90 Jahren 2; von 90 — 100 
Jahren 0. 8 


Unter dieſen ſtarben in oͤffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Ktanfenhofpital..... 9 
In dem Hofpital der Elifabethinerinnen .. 1 
In dem Hofpital der Barmherz. Brüder. . 1 


In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt. . 1 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 4 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 
Tag. ſtorbenen. gion. Krankheit. 870 1 
26 Einwohner E. Berger ev. Bruſtleiden 22 
29. Hautboiſt W. Neumann 5 ev. Lungenſchwindſucht.. ... . 36 3 — 
Apr. Tagarb. R. Lor cke ev. Schlag 60 — — 
3. Geſch. Partikulier⸗Frau C. Schindler... ev. Alterſchwaͤchee 76— — 
4. d. Kutſcher J. Kuſche SS Be Alyın kath. Glaventrampf .........— — 8 
ahn ,. HAIE. „ kath. Lungenleiden % % 4 1 4 — 
d. Pattikulier Langs S er 716 8.— 
d. Kattundrucker A. Langner S. ev. Waſſerſucht 216 — 
Mehler F. Jacke. TE ev. Waſſerſuch ttt 64 6 — 
REN aa eenam: ev. Schwächen» e ce 2 
Penſ. Lazareth⸗Inſpekter F. Weiskopf. ... ev. Ruͤckenmarkſchwindſucht.. 53 — — 
Te garb. H. Frobös .. ev. Lungenſchwiadſucht en 
Schuhmachergeſ. C. Rosdeutſcher ev. Lungenſchwindſucht 30 — — 
BT ee kath. Sungenlähmungg eig 
b. Spornmacher R. Weinbrenner S.... ev. Krämpfe — — 6 
d. Schneidergeſ. R. Mücke S... ev. Krämpfe... l 
d. Maurergeſ. Wilke S. — Krämpfe... — — 15 
an - Fee e Kempf. 77 — 
Caffetier G. Decius ev. Schlag — 61 — — 
Penſ. Forſt⸗Inſpektor R. Schurak . ev. Gaſt. nerv. Fieber 80 — 
d. Inſpektor M. Erichſon .. ev. Lungenſchwindſucht.. .. 24 8 7 
Tagarb. G. Scholz .. ev. Lungenſchwind ſucht . 18 
Baͤckergeſ. Ch. Mann 3 ev. Hir nerſchuͤtterung +.» 50 — — 
6: ne ET TE — Foedtgeboren . —— 
d. Schuhmachergeſ. J. Lange S . — Todtgeboren rl 1 
Sanneidergeſ. G. Knoff SS ev. Nexvenſchlagg W 
d. Boͤrſendeamten C. Barthel S ev. Zahnkrampf 191% 
d. Schloſſergeſ. C. Kunze S .. kath. Kehlkopfvereiterung . 4510 — 
Hauseigenthümerin C. Groͤblehner ..... ev. Nervenſchla 65 212 
7. Tagarb.⸗Witw. R. Weiku e „ ev. Nerven fieber * 50 — 
1 unehl. T. 0 F kath. Aus zehrung Huucm- Ba 1 
Tagarb.⸗Witw. R. Reinert... ev. Alterſchwaͤchh e 82 — — 
Raths⸗Sekretairwttw. F. Zimmermann. ref. Abzehrünggg g 67 — — 
d. Buchhalter R. Oßwald S ev. Krämpfe. 474 2 2 
d. Haushälter W. Grabowski SS. kath. Krämpfe 6 
d. Kaufmann O. Hinderlich . ev. Gehünwaſſerſucht . 12 6 
d. Korbmacher F. Gampert S .. kath. Bauchwaſſerſuch ...... 2 — — 
8. d. Fleiſcher A. Tielſchner T Jiev, Krämpfe. een aceee — — 3 7 
Jungfrau R. Schramm . ev. Gaſtr. Fieber 27 — 
Freigärtnerwttw. E. Majunke ev. Lungenſchwindſucht . .. 73 —.— 
ev. Kraͤmpfe 4 0114 
| eo. Stickfluß r — 11 
kath. Krämpfe ꝗ . 4 
ev. Zehrſieber . RR 23 — — 
n ib. Brand ee 65—.— 
nſchieber A. Fiedler . kath. Abzehrun gn. . 6.— 
Gartenpächter A. Stod...... . . ev. Krampf und Schlag ie 10 
d. Erbſaß F. Tſchöpe S. ev. Krämpfe. — 8 2 
d. Tagarb. P. Wendt ... ev. Krämpfe. 1 —.— 
d. Tagarb. Th. Schneider T... . kath. Lungenſchwindſucht . 28 — — 
Unverehl. S. Kretſchmerr . . kath. Innere Verblutung 27 —— 
Tagarb. G. Tannapfe ll... . . e. Hirnerſchütterung. . 46— — 
9. d. Graͤupner C. Hauck T..... . . kath. Schwache .— — 
Inpaliden⸗ Unteroffizier C. Krone ev. Bruſtleiden 9.8611 
Krämer E. Zuͤttner . . eb. Lungenſchwindſucht .. 44—— 
d. Tiſchlergeſ. E. Pauſer S..... ev. Krämpfe —— 7 
d. Tagarb. R. Kreiſchmer ... . ev. Krämpfe. 246 
Schäfermttw. Ch. Herrmann ev, Bruchleiden . . 48 —— 
d. Schuhmacher A. Fiſcher J. . . . ev. Unterleibsauszehrung.. — 7 — 
Schneiderwttw. W. Schilling ev. Lungenlahmung 84 —— 
d. Tagarb. E. Armann S. . . . ev. Unterleibsſchwindſucht.. 1 —— 
Ob. ⸗Ld ⸗Ger.⸗Räthin H. Donnenberg.. ... ev. Bruſtwaſſerſucht . . 70 — 
10. Sprachlehrerin A. Content.. N „kath. Nervenſchlag ip ze ER 
Schubmachergef. C. Schulz. .. eb. nerv. Fieber . 29 — 
I. Schnittwaarenhdlr. J. Dienftfertig T., jüd. Bahnkrampf. ......... 1 4— 
Zimmergeſ. G. Niedergeſa ß. ed. Convulſionen . 22 
b r r 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: Verloren 
1) An Herrn Kaufmann Nichches, vom 10. gegangen iſt ein Stiefel beim Einraͤumem 


M., | der durch das Waſſer Verunglückten, von 
2) An Herrn Haushälter Pohl auf dem der Kommisbäderei bis zur Scheitniger 
Neumarkt, vom 12. d. M 


3 Acciſe. Man bittet den ehrlichen Finder, 
3) An Herrn Aſſiſtent Gartzky, vom 12. d. denſelben Hinterhäuſer Nr. 12, drei Stiegen 
M bei Fiebig abzugeben: 


Die Wattenfabrik, Graupenſtraße Nr. 2, 
Breslau den 14. April 1845. {ft nach den Hinterhaͤuſern Nr. 9 verlegt 
Stadt- Poſt- Expedition. worden, nicht weit von der Reuſchen⸗ 


8 Rhenter-Mepertoir. * J. G. Rother. 
Mattbiasſtr. Nr. 82, 


Dienſtag den 15. April: Wierte und 
letzte Gaſtvorſtellung der Geſell⸗ 

ſind zwei freundliche Wohnungen, die eine 
aus 3 Stuben, Alkove und Küche, die ans 


ſchaft des Balletmeiſters Herrn 
dere aus 1 Stube, Alkove und Küche, ſo wie 


Johann Fenzl der k. k. privit. 
vereinten Theater in Wien. Zum 
Keller und Bodengelaß beſtehend, an ruhige 
Miether, erſtere zum Preiſe von 75 Rthlr., 


erſten Male: „Der Satir,“ oder: Zau⸗ 
berei über Zauberei.“ Große kemiſche 

letztere für 36 Rihlr. abzulaſſen und zu Jo⸗ 
hanni, c. zu beziehen. 


Zauberpantomime in 2 Akten vom ‚Ballet: 
Eine freundliche helle Stuben kammer iſt 


meiſter Johann Fenzl. Maſchinerte von 
an eine weibliche unverheirathete ordentliche 


Herrn Benky. Vor dem Ballet: „Der 
ofmeiſter in tauſend Kengſten.“ 
ſperſon zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Naͤheres Ketzerberg Nr. 16, zwei Stiegen 


Luſtſpiel in 1 Akt von Theodor Hell. 
hoch, rechts. 


ar 5 7 5 
| roh⸗ idenhfi d Zwei freundliche Schlafſtellen für ord⸗ 
Kno und Geibenpüte wapm gez nungsliebende Herren find fofort zu bezie⸗ 


und moderniſirt, Blonden- und Tuͤll⸗ Hauben f 

werden fo gut wie neu ausfehend gewaſchen | ben. Zu erfragen Albrechtsſtraße Nr. 57, 
und geheftet, fo auch andre ſeidene Sachen im Kürſchnerladen. rn: 
werden ſehr ſchoͤn und billig gewaſchen auf) Eine elegant meublirte geräumige Stube 
dem Ritterplatz Nr. 10, im Hofe parterre, vorn heraus, im zweiten Stock auf einer be⸗ 

linker Hand. lebten Straße, in der Nähe des Ringes ift ſo⸗ 

— fort zu beziehen. Das Nähere Friedrich⸗ 


| 5 Su nge Dautien, Wilhelmsſtraße Nr. 76, im Hofe eine Treppe 


die das Putzmachen unentgeldlich zu er⸗ hoch. 
lernen wuͤnſchen, können bald placirt wer: 


4 An Frau Ludwig, vom 18. v. M. 
können zuruͤckgefordert werden. 


0 


Vermwiſchte Anzeigen. 


Weißgerberſtraße Nr. 22 
Ai: iſt eine freundliche Alkove mit oder ohne Bet⸗ 
Demoiſelles, ten zu vermiethen und bald zu beziehen. 
im Damenputzfertigen geübt, finden Beſchäf⸗ 
tigung, auch werden Mädchen unentgeldlich 
unter billigen Bedingungen angenommen 


Eine 230 Arne pi einen Feuer⸗ 
Arbeiter ift bald oder zu Johanni zu vermie⸗ 
Ohlauerſtraße Nr. 84. then und zu beziehen 


J. Kölling. 1 5 
ee bu i > 82. 
| Ein Knabe Matthiasſtr. Nr. 82 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 27, eine Stiege 


findet als Lehrling Unterkommen beim { 
\ Buchbinder Schulz, 22 find zwei Schlafſtellen ſogleich zu be⸗ 
ziehen. 


| Stockgaſſe Nr. 9. 


Das Königl. Preußiſche conzeffionirte und Königl. Däniſche 
privilegirte Keilholz ſche Pflaſter 


gegen Huͤhneraugen, eingewachſene und 7 
ſtockig⸗kranke Nägel, Forunkeln, harte / 
Haut, callöfe Geſchwüre und Warzen 
iſt in allen Apotheken Breslau's zu 
haben. Niederlagen an auswärtige Apo⸗ 
theken werden vom Herrn Apotheker W / 
\ 7 Hedemann, Ohlauerſtraße, beſorgt. N 2 
— = 
Der Preis eines Krückchens, worin ſich gegen 40 Pflaſter befinden, koſtet 1 Rthlr. z 
drei einzelne Pflaſter koſten 10 Sgr., doch werden zu jedem Krückchen mehrere Anweiſun⸗ 
gen gegeben im Fall des Theilenwollens. 
Um dem Pflaſter feinen ganzen Werth zu ſichern, hielt ich es für noͤthig, mehrere 


I Perſonen in der Behandlung ſchwieriger Fälle zu unterrichten und empfehle zu dieſem Be⸗ 


hufe die Hübneraugen⸗Operateure Herren Carl Kliegelhöfer, Schuhbrücke Nr. 30, 
und Rudolph Bogel, Schmiedebrücke Nr. 23, welche ſich unter meiner Leitung bie 


gründlichſten Kenntniſſe erworben haben. 
Fr. Keilholz. 


— 


Hof⸗Lieferant Sr. Maj. des Königs, 
Bernſteinwaaren-Fabrikant, Schweidnitzer Straße Nr. 17, 


empfieblt eine große Auswahl Cigarrenſpitzen, Colliers, Geſundheits⸗Ohrringe, Freund⸗ 


ſchafts⸗Herzen, Haͤkel⸗Etui, Schloͤßchen an Halsbänder, Ohrbommeln, Broſchen, Arm⸗ 


bänder ꝛc. ꝛc. 
Aechtes Klettenwurzel⸗Oel 


zur Conſervation, Verſchoͤnerung und Wachsthum der Haare; A Fla on: 4 Sgr. 


E. E. Aubert, 
Biſchofſtraße Stadt Rom. 


— 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


— — r uU 


